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Von Remo PROBST und Renate PROBST

Die größte Libelle Europas im 
Höhenflug? Ein Nachweis der Großen 
Quelljungfer (Cordulegaster heros)  
auf über 900 Meter Seehöhe in Kärnten

S c h l ü s s e l w ö r t e r
Höhenverbreitung, 
Libellen, Cordule- 
gaster heros, Alpen, 
Kärnten, Österreich

K e y w o r d s
altitudinal distribu-
tion, Balkan Golden-
ring, Cordulegaster 
heros, Alps, Carin-
thia, Austria 

Die Quelljungfern (Cordulegastridae) sind Großlibellen mit einer 
schwarzen Grundfarbe und einer markant dazu kontrastierenden gelben 
Zeichnung. In Österreich kommen drei Arten vor, welche auch in 
Kärnten zu finden sind. Man teilt Libellen der Gattung Cordulegaster in 
hauptbach- und quellbachbewohnende Arten ein. Als Vertreter besonnter 
Quellfluren höherer Lagen sowie kleiner, nur wenig wasserführender, 
halbschattiger bis schattiger Wald-/Quellbäche gilt die Gestreifte Quell-
jungfer (C. bidentata), während die Zweigestreifte Quelljungfer (C. bol-
tonii) unterschiedliche Typen kleiner Fließgewässer in colliner bis sub-
montaner Lage besiedelt (Holzinger & Komposch 2012). Ebenfalls dem 
Hauptbachtyp zuzuordnen ist die Große Quelljungfer (C. heros), welche 
aber als wärmeliebende „Balkanart“ in kühlere und (auch) von C. boltonii 
besiedelte Klimate nur bedingt vordringen kann. Mit den komplexen 
Konkurrenzphänomenen zwischen diesen beiden ökologisch ähnlichen 
Arten hat sich Schweighofer (2008) in einem syntopen, bodenständigen 
Vorkommen im südlichen Waldviertel (Niederösterreich) beschäftigt.

Abb. 1:  
Große Quelljungfer 
(Cordulegaster heros) 
– gattungstypisch ist 
die markant gelbe 
Zeichnung auf 
schwarzem Grund. 
Foto:  
W. Schweighofer
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Die Große Quelljungfer gilt als größte Libelle (Festland-)Europas 
(für eine Diskussion zur Größe der auf kleine Teile Südosteuropas be-
schränkten Indischen Königslibelle, Anax immaculifrons, siehe z. B. 
Wildermuth & Martens 2014). Insbesondere Weibchen der Großen 
Quelljungfer machen mit bis zu 96 Millimeter Körperlänge dem Artepi-
theton heros (griechisch für Held oder Halbgott) alle Ehre (Wildermuth 
& Martens 2014). Im Gegensatz zur Zweigestreiften Quelljungfer, aber 
gleich wie bei C. bidentata, weist die Große Quelljungfer an den Hinter-
leibssegmenten sechs bis acht nur ein großes Paar gelber Flecken (bzw. 
einen gelben Ring) auf, aber kein weiteres, kleines Fleckenpaar (Abb. 1). 
Bei seitlicher Betrachtung sind diese gelben Flecken auf den Abdominal-
segmenten breit und in etwa rechteckig, ein Unterscheidungsmerkmal 
zur Gestreiften Quelljungfer, welche hier eine schmal dreieckige gelbe 
Zeichnung zeigt.

In Kärnten galt die Große Quelljungfer lange als sehr selten. Im Atlas 
der Libellen Österreichs (Raab et al. 2006) wird nur ein alter Fund aus 
dem Jahr 1969 bei Schiefling und ein (damals) aktueller Fund von 1997, 
ebenfalls aus dem Nahbereich des Wörthersees, angeführt (für weitere 
Details siehe Ehmann 1998). Rund ein halbes Jahrzehnt später konnten 
diesen beiden Funden nur zwei weitere aus den Jahren 2001 und 2011 
vom Dullacherbach im Rosental hinzugefügt werden (Holzinger & 
Komposch 2012). Die Situation veränderte sich, als im Rahmen der Er-
stellung der Roten Liste gefährdeter Tierarten Kärntens durch B. Kom-
posch und W. Holzinger intensivere Kartierungen durchgeführt wurden 
und bis Herbst 2023 27 Nachweispunkte für das Bundesland erbracht 
werden konnten (W. Holzinger, schriftl. Mitt.). Diese konzentrieren 
sich in der Beckenlage westlich von Villach (vgl. Karte in Holzinger &  
Komposch 2023), wobei nach wie vor größere Kenntnislücken, nament-
lich am Westrand der Verbreitung, im nördlichen Klagenfurter Becken, 
im Lavanttal und in den Südalpen, vermutet werden (W. Holzinger, 
schriftl. Mitt.). Die Große Quelljungfer wurde in der Roten Liste als  
„Gefährdet“ (Vulnerable) eingestuft (Holzinger & Komposch 2023).

Abb. 2:  
Lebensraum am 
Fundpunkt der 
Großen Quelljungfer 
auf über 900 m See-
höhe in den Ossia-
cher Tauern, Kärnten. 
Foto: R. Probst
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Cordulegaster heros ist ob ihrer südlichen Herkunft als wärme- 
liebende Libellenart einzustufen. Aktuell liegen die drei höchsten Nach-
weispunkte in der österreichischen Libellen-Datenbank (W. Holzinger, 
schriftl. Mitt.) ziemlich exakt auf 700 Meter Seehöhe. Die Nachweise 
befinden sich in Glashütten bei Langeck im Burgenland, am Radlpass auf 
steirischer Seite und auch in Kärnten im Bereich des Sattnitzzuges nahe 
der Ortschaft Wurdach. Insofern ist es bemerkenswert, dass wir am 12. 
Juli 2023 einen deutlich höheren Nachweis der Großen Quelljungfer auf 
933 Meter ü. A. erbringen konnten. Der Fundpunkt befindet sich im Be-
zirk Feldkirchen (N 46.6644 / O 14.0353) im geschlossenen Waldgebiet 
der Ossiacher Tauern. Ein Individuum konnte dort nahe einer Lichtung in 
einem offenen Altbaumbestand im montanen Bergwald (Abb. 2) rastend 
beobachtet und dokumentiert werden (Abb. 3). 

Das Habitat am Fundpunkt (lichter Fichtenwald) wie auch die See-
höhe mögen zunächst sehr ungewöhnlich wirken. Allerdings spielt sich 
ein großer Anteil des Lebens dieser Libellenart abseits der Gewässer ab. 
Nicht einmal Männchen halten sich permanent patrouillierend an den 
Bächen auf (W. Schweighofer, schriftl. Mitt.; vgl. Schweighofer 2008), 
sodass über die Zeiten abseits der Gewässer große (und methodisch 
schwierig zu schließende) Kenntnislücken bestehen. Wir gehen eher da-
von aus, dass die Große Quelljungfer allgemein (z. B. Chovanec 2023) 
und auch in wärmebegünstigten „Hochlagen“ wie den Ossiacher Tauern 
mit ihren zahlreichen Waldbächen weiterverbreitet ist als bisher bekannt. 
Zu prüfen bleibt aber jedenfalls, wie regelmäßig (und dauerhaft) diese 
Libellenart Seehöhen über der bisherigen Höhengrenze von rund 700 
Meter aufsucht. Diese Kurzmitteilung mag zu Beobachtungen dieser  
attraktiven Libellengruppe einladen, nicht zuletzt, weil auch die beiden 
anderen Vertreter der Gattung, die Gestreifte und die Zweigestreifte 
Quelljungfer, in der Roten Liste Kärntens mit einer drohenden Gefähr-
dung (Near Threatened) bzw. als „Gefährdet“ (Vulnerable) eingestuft sind.

Abb. 3:  
Fotografische  
Dokumentation einer 
Großen Quelljungfer 
auf über 900 m See-
höhe in den Ossia-
cher Tauern, Kärnten. 
Belegfoto: R. Probst
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